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Erſche inen 
wöchentlich 
amal: Dinstag, 
Donnerstag une 

Sonnabenv. 


Lauſitzer Nachrichten. 


Görlitz. Unter den in die Oeffentlichkeit tretenden Bes 
firebungen für Kunſt und Wiſſenſchaft erwecken die in dieſem 
Winter vornehmlich zahlreichen Vorleſungen in den hierſelbſt bes 
ſtehenden wiſſenſchaftlichen Vereinen ein beſonderes Intereſſe. 
genwärtig hält Hr. Profeſſor Dr. Glocker, welcher bekanntlich 
mit ſeinem an die Oberlauſitziſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
durch Kauf übergegangenen vortrefflichen Mineralienkabinete von 
Breslau nach Görlitz übergeſiedelt iſt, wöchentlich an zwei Aben⸗ 
den in dem zu ſolchen Zwecken neuerdings ſehr paſſend herge⸗ 
richteten, mit Gas erleuchteten Saale (Muſeum) der Geſellſchaft 
Vorleſungen über Geologie, welche von den zahlreichen Beſuchern 
mit ſteigendem Intereſſe angehört werden. Gleichzeitig werden 
in dem genannten Lokale von dem Hrn. Profeſſor Ka u mann 
Vorträge über die Symbolik der Pflanzen und vom Hrn. Archi⸗ 
diakenus Haupt über die Metrik und Muſik der altteſtament— 
lichen Geſäuge gehalten. In der naturforſchenden Geſellſchaft 
vereinigen die Vorleſungen des Vermeſſungs-Reviſors Hrn. Wäge 
über telluriſchen Magnetismus ein aufmerkſames und dankbares 
Auditorium. 


Görlitzer Nachrichten. 


Beilage zur Lauſitzer Zeitung M. 22. 


Dinstag, den 19. Februar 1856. 


Ge⸗ 


1836. 


Juſertions⸗ 
Gebühren für 
den Raum einer 
Petitzeile 6 Pf. 


— In neueſter Zeit find zwar in hieſiger Stadt viele Ner— 
venfieber-Fälle, und auch ſolche, die einen epidemiſchen Charakter 
zeigen, vorgekommen, indeſſen giebt dieſe Thatſache zu größeren 
Beſorgniſſen keine Veranlaſſung, da einmal vorzugsweiſe die 
hoch und am Geſundeſten gelegenen Stadttheile, wie ſolche Fami— 
lien, die für die Kur und Pflege ihrer Kranken zu ſorgen ver— 
mögen, von der Krankheit betroffen werden, zweitens die letztere 
in ihrem Verlaufe faſt durchgehends gutartig erſcheint und drittens 
bei dem jetzigen Eintritte kälterer Witterung dem baldigen Ver— 
ſchwinden der in klimatiſchen und athmoſphäriſchen Verhältniſſen 
ihren Entſtehungsgrund habenden Krankheit entgegen geſehen 
werden darf. 

Am 13. Februar iſt im Dominial⸗Walde zu Königshain 
ein unbekannter, ärmlich gekleideter Mann, im Alter von 30 — 
40 Jahren, erhängt gefunden worden. 


Am 17. Februar hat der Gärtner Joh. Gottfr. Mühle 


1239] 


- Diebitahls = Anzeige. 
Als eth iſt angezeigt: 1) ein Paar ſchwarze Zeuge 
t 


ſchuhe mit weißem Leder gefüttert, 2) ein Paar ſchwarze 

. — durchnähte Schuhe, 3) 4 Ehe in 

Halstücher mit weißen Streifen und Spiegeln, 4) ein hal— 

bes Zweiſilbergroſchenbrodt, 5) ein Viertel-Scheibel Butter. 
Görlitz, den 16. Februar 1856. 

Die Polizei-Verwaltung. 


251 Diebſtahls⸗ Anzeige. 
Als geſtohlen iſt angezeigt: 1) ein weißer Unterrock, 
2) ein Paar weiße baumwollene Frauen- Strümpfe, 3) zwei 
Kinderhemdchen. Görlitz, den 16. Februar 1856. 
Die Polizei-Verwaltung. 
1221] Mittwochs, den 20. d. Mts., Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, ſoll in den hieſigen, Park⸗Aulagen eine Par⸗ 
tie Linden, Birken und andere Bäume gegen baare Bezah—⸗ 
lung öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß die näheren Bedingungen im Termine publieirt 
werden ſollen, und der Verſammlungsort in der Nähe des 
Portikus ſtattfinden wird. 
Görlitz, den 12. Februar 1856. Der Magiſtrat. 
[216] Daß auf Rauſchaer Revier im Wende⸗Diſtrikt, 
ohnweit des Wendefurths an der Rauſchaer Linie, vom 15. 
d. Mis. ab eine bedeutende Quantität trocknes Stockholz, 
1 Thlr. 6 Sgr. pro Klafter, zum freien Verkauf geſtellt 
und die Zahlung an den täglich im Schlage anweſenden 
Verkäufer Zimmermann Hirche zu leiſten iſt, wird hierdurch 
bekannt gemacht. 
Görlitz, den ‚10. Februar 1856. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗-Deputation. 


[243] Daß auf dem Hennersdorfer Holzhofe wiederum 
ein bedeutender Vorrath Kohlfurter Torf zum freien Verkauf 
geſtellt und zum Preiſe von 1 Thlr. 6 Sgr. pro Mille auf 
der Stadthauptkaſſe zu löſen iſt, wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht. Görlitz, den 16. Februar 1856. 

Die Forſt-Deputation. 


1246] Die in der Görlitzer Communal-Haide gelegenen 
Pechöfen, a) zu Rauſcha-Brand und b) zu Stenker ſollen 
anderweitig: 
Erſterer vom 1 Mai d. J., 
Letzterer vom 1. Juli d. J. ab, 

auf 6 hintereinander folgende Jahre öffentlich an den Beſt— 
bietenden verpachtet werden, und ſteht hierzu ein Termin auf 
dem Forſthauſe in Rauſcha 

den 10. März c. a., Morgens 11 Uhr, 
an, zu welchem Pachtliebhaber mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Pacht-Vedingungen in dem Amtslocal der 
Oberförſterei Rauſcha ausliegen und im Termine noch bes 
ſonders bekannt gemacht werden ſollen. 

Görlitz, den 18. Februar 1856. 
Die ſtädtiſche Forſt-Deputation. 


40) Bekanntmachu 1.9. 

Die Pfandſchuldner der unterm 30. November v. J. 
aufgerufenen verfallenen und am 12. und 13. Februar ver⸗ 
ſteigerten Pfänder werden aufgefordert, gemäß § 21. des Re⸗ 
glements die Auctionsüberſchüſſe 
gegen Rückgabe des Pfandſcheins bei unſerer Kaſſe in Em⸗ 
pfang zu nehmen, widrigenfalls dieſelben der Armen = Kaffe 
überwieſen werden. f 

Görlitz, den 18. Februar 1856. 
Das ſtädtiſche Pfandleihamt. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[244] Sonntag, den 2. März e., Nachmittags 4 Uhr, 
ſoll die aus 6 Stimmen und einem Pedale beſtehende Orgel 
in hiefiger Kirche gegen baare Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Kaufluſtige, welche vorher Einſicht nehmen 
wollen, haben ſich beim Ortögeiftlichen zu melden. 

Wendiſch⸗Oſſig, den 18. Febr. 1856. 
Das Kirchen ⸗ Kollegium. 


222] Leere gereinigte Weinflaſchen kauft Th. Röver. 


Große Frühbeetfenſter 


oe A. Seiler, Neißſtr. 
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1242] Die Fabrik „zum Watt“ in Ohlau hat uns Pro⸗ 
ben des von ihr dargeſtellten Knochenmehls eingeſendet, 
und ſowohl die chemiſchen Analyſen deſſelben von Dr. A. 
f Stöckhardt und Profeſſor Dr. rocker, als auch zahl⸗ 
reiche Beſcheinigungen von Landwirthen vorgelegt, in wel⸗ 

en die vollkommene Uebereinſtimmung der entnommenen 

aſſen mit den vorgezeigten Proben anerkannt wird. Wir 
haben daraus die Ueberzeugung gewonnen, daß die Fabrik 
„zum Watt“ ein aus entfetteten Knochen gewonnenes, von 
fremden Beſtandtheilen reines, gleichmäßiges und fein zerklei⸗ 
nertes Knochenmehl liefert und wir können den ſchleſiſchen 
Landwirthen die Anwendung dieſes Fabrikats zur Bodendün⸗ 
ung beſtens empfehlen. 
1 15 e ae 17. Juli 1855. 
Der Vorſtand des laudwirthſchaftlichen Central⸗Vereins 
für Schleſien. 
gez. Graf von Burg hauß. 


Indem ich dies vorausſchicke, empfehle ich mich zu ges 
fälligen Aufträgen auf gedämpftes Knochenmehl 
Litt. B. und (. aus der Fabrik „zum Watt“ in Ohlau 
zu Fabrikpreiſen. 

Zeugniſſe, Analyſen und Proben liegen zu Jedermanns 
Einſicht aus. 1 5 

Eben jo wiederhole ich mein Geſuch um gefällige Erz 
thellung rechtzeitiger Aufträge auf die ſtettiner Woudrette 
(Staubdünger) zu 14 Thlr. der Brutto-Zoll-Centner inel. 
Faßtage ab Stettin. Proben und Zeugniſſe liegen ebenfalls 
zur Einſicht aus. 

Schließlich empfehle ich noch mein Pateut⸗Wagen⸗ 
und Maſchinen⸗Fett in größeren und kleineren Quan⸗ 
titten, a Pfund 3 Sgr., einer geneigten Beachtung. 

E. KRubis ch. 


Demlaniplatz Nr. 12. 


Brust-Caramellen 
N nach der Compoſition 
des Königl. Preuß. Medieinalraths und Prof. 
Dr. Nemer zu Breslau. 
Qualität J. in theegrünen länglichen verſchloſſenen 4 Pfund⸗ 

Cartons, a 4 Sgr.; 

Qualität II. loſe in Etiquetten mit meiner Firma ohne Gars 
tons, das Pfund 12 Sgr., 

empfiehlt zur geneigten Beachtung: 

L. Friedrich's Konditorei und Bonbon: 

Fabrik in Breslau, Neuſche⸗Straße No. 7. 

Dieſe von mir nach Vorſchrift des königl. preußiſchen 
Medizinal-Raths und Proſeſſors Dr. Remer in Breslau 
mit größter Sorgfalt augefertigten Bruſt⸗Caramellen, beſte⸗ 

ud aus den vorzüglichſten Bruſt-Kräutern und dem rein⸗ 
n Zucker⸗Kryſtall, iſt nach der langjährigen Erfahrung und 
dem wiſſenſchaftlichen Ermeſſen des Herrn Medizinal-Raths 
Remer durchaus geeignet, 
bei allen katarrhaliſchen Bruſt- und Halsbeſchwerden, 
Huſten, Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit, Bruſtbeklemmung und 
dergl. Uebeln heilkräftig zu wirken. 

Der vielfache Gebrauch und die rühmlichſte Anerkennung 
von allen Seiten haben die heilſame Wirkung meiner Cara— 
mellen auf's vollſtändigſte erwieſen, und darf ich mich daher 
im Hinweis auf das nachſtehende ärztliche Zeugniß jeder wei— 
teren Anpreiſung enthalten. 

Zeugniß. 

Die von dem Conditor Herrn Friedrich nach einer 
Vorſchrift des Medizinal-Raths und Profeſſors Herrn 
Dr Remer hierſelbſt angefertigten Bruſt⸗Caramellen 
konnen in Beziehung auf ihre Zuſammenſetzung und Qua⸗ 
lität als ganz vorzüglich und beſonders heilkräftig bei ka— 
tarrhaliſchen und ähnlichen Veſchwerden empfohlen wer— 
den, was wir hiermit auf Grund ärztlichen Ermeſſens 
zur Förderung nützlicher Anwendung beſcheinigen. 

Breslau, im Februar 1855. 

Dr, Krauſe. Dr. Nenner. Dr. Springer. 


Ich habe für Görlitz und die Lauſitz ein Lager dem 
errn E. E. Kubiſch in Gorlitz 


übergeben, woſelbſt die vorgedachten Caramellen in Oxiginal⸗ 


Druck und Verlag von G. Heinze u. Com p. in Görlig. 
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Cartous mit Gebrauchs-Anweiſung für den oben angegebe⸗ 
nen Preis eben ſo wie bei mir zu haben ſind. 


Louis Friedrich, Conditor in Breslau. 


Darauf Bezug nehmend, empfehle ich mich zu geneig⸗ 
ten Aufträgen C. E. ab fe n ; 


228 ei Demianiplatz No. 12. 
[223] Neue Bamberger Pflaumen in ſchönſter füßer 


Frucht a Etnr. 8 Thlr., a Pfd. 21 Sgr. offerirt 


FF r sser. 

a] — 1915 ein en von mindefteng 6 
Pieceu, wovon einige der größern zum Ge: 
fcbäftsbetriebe . ri en 7 müſſen, 
auf längere Zeit bald zu mietben und zu über: 
nehmen geſucht. — Die Lage deſſelben kaun 
in einer Nebenſtraße oder auch in der Bor: 
ſtadt von Görlitz fein. 

„Vermiether wollen ihre Adreſſen baldge: 
fälligſt an die Expedition dee Lauſitzer Zei⸗ 
tung abgeben laſſen. 


on 


— 1 2 ' 
Stadttheater in Görlitz. 
Dinstag, den 19, Febr.: Zum Benefiz für Fräul. Carl: 

Zum erſten Male: Ein Ring. Intriguen⸗Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Acten von Charl. Birch⸗Pfeiffer. Nach der 
für die Berliner Hofbühne, wo daſſelbe bereits 18 Mal 
gegeben, getroffenen neuen Einrichtung. — Zu dieſer 
Vorſtellung ladet ergebenſt ein Anna Carl. 

Donnerstag, den 21. Febr.: Auf allgemeines Verlan⸗ 
gen zum zweiten Male: Der Steckbrief. Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten von BVenedix. 

Freitag, den 22. Febr.: Zum Benefiz für Herrn Leon⸗ 
hardt, zum erſten Male: Der falſche Erbe. 
Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 8 Akten. Zu die⸗ 
ſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein N. Leonhardt. 


Rage 10 Fro 1 „Hot. 

Vortheilhaftes Anerbieten 

für 
die Beſitzer älterer Auflagen von Brock⸗ 
haus Converſations⸗Lexicon. 

Von Beſitzern früherer Auflagen des Brockhausſchen 
Couverſations-Lexieous ſind häufig Anfragen ergangen, ob 
und unter welchen Verhältniſſen ein Umtauſch älterer Auf⸗ 
lagen dieſes berühmten Werkes (die natürlicherweiſe nicht 
mehr den Anforderungen der Jetztzeit genügen) gegen die 
neueſte zehnte Auflage bewerkſtelligt werden könne und hat 
ſich der Verleger jetzt entſchloſſen, die Wünſche des Publi⸗ 
kulns in dieſer Beziehung zu berückſichtigen. Allen Beſitzern 
früherer Auflagen wird es gewiß willkommen fein, dieſe 
gegen ein bis zur neueſten Zeit reichendes Werk umtauſchen 
zu können und die nachſtehend angegebenen Bedingungen 
unter denen der Umtauſch ftattfindet, werden dazu ſicher no 

Für jedes Exemplar einer älteren Auflage, 


mehr ermuntern. 

n 5 gleichviel 
welcher, wird ein Exemplar der neueſten zehuten Aae 
welches 20 Thlr. koſtet, zum Preiſe von 12 Thlr., alſo mit 
40 Procent geliefert. Dieſer Vetrag iſt mit dem um zu⸗ 
tauſchenden Exemplare an Unterzeichnete einzuſenden, Die 
außerdem eine billige Vergütung für Fracht und Speſen 
berechnen. Für Einbände älterer Auflagen wird Nichts ver⸗ 
gütet. Wegen des äußern Ausſehens der früheren Auflagen 
werden keine beſondern Auſtände erhoben. Selbſt wenn ein⸗ 
zelne Bände defect find oder ganz fehlen, wird der Umtauſch 
nicht zurückgewieſen, nur muß bei ſolchen Exemplaren eine 
Mehrzahlung von 18 Sgr. für jeden Defecten oder fehlenden 
Band eutrichtet werden. Die Verlagshandlung hat nur eine 
Anzahl Exemplare für dieſen Umtauſch beſtimmt und da 
dieſelbe ſehr bald erſchöpft ſein dürfte, laden wir zu einer 
rechtbaldigen Benutzung dieſes Anerbietens ganz ergebenſt 
ein. Görlitz, den 27. Januar 1856, f 

G. Heinze & Co. Buchhandlung in Görlitz, 

Obere Langenſtraße No. 35. 


Bedingungen: 


